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Kurze  Dars[ellung  ier  Aufgabenstellung  und  M[otivakion
Wir  wollten  eine  öffentlich  zugängliche  API (Application  Programming  Interface  =

SoftwareschnitfstelIe)  entwickeln,  mit  der  Lizenznehmerinnen  (also  z.B. Musikplat!formen)  auf

zuverlässige,  unbiirokratische,  kleinteilige  urid sichere  Weise  einen  niederschwelligen  Zugang  zu

Lizenzinformationen  rnusikalischec  Werke  bekommeri,  wobei  diese  bei Bedarf  auch  gleich  für

verschiedene  Nutzungen  (z.Ei.  Streaming)  iizenziert  werden  könner».

Die Motivatiori  entstand  dafüirch,  dass es für  Musi!<-lizenzgeber  wie  z.B. VerwertungsgeseIlschaften

keine  passenden  Lösunger'i  am Markt  gibt  -  erst  recht  keine  Open-Source  lizenzierte.  Das Beispiel  des

Internets,  dessen  Infrastruktuc  zum  größten  Teil aus 0pen-Source-Software  besteht,  zeigt  die

Wichtigkeit  der  Verfügbarlireit  freier  Sofl:ware  für  den  Aufba'u  eines  funktionierenden

Lizenzierungssystems.  Der momentane  Zustand  der  Musiklizenzieriirig  ist ein Flickenteppich  an

nationalen  monogolistiscieri  VerwerturigsgeseIlschaften,  die bilaterale  Vereinbarungen  treffen  und

letztlich  doch  Pauschallizenzierungen  aribieteri,  weil  sie jewi:iils  mit  der  Komplexität  überfordert  sind

und ein offeneres  System  ihre MonopoIisten-Stellung  gefähcden  würde.  Es gibt  Ini'tiativen  der

Verwertungsesellschaften  wie  DDEX, die tecl"iriisch  nicht  besionders  ambitioniert  sind,  und  es gibt

eher  unabhängige  Initiativen  wie  die Open  Music  Initiative,  die moinentan  zu sehr  m:t  sich selbst

beschäftigt  sind,  um aktiv  hilfreich  sein zu können.  ISlichtsdestotrotz  konnte  unser  Projekt  auf  den

Vorarbeiten  der  Open  Music  Initiative  aufbauen,  deren  Use-Case-Katalog  wir  intensiv  studierten,  und

auch  die DDEX-Standards  konnten  uns ein wenig  Orientierung  geben.

Unsere Meilensteine  lassen sich gi-ob in Werke-APl, Nutzungserfassung-API und Lizenzierungs-Kern
unterteilen.

Nicht zuletzt bik!ete die Kontroverse urri die EU-Urheherrechtsrichl:linie  in 2018/19 i:len Antrieb  für
uns, sich den  komplexen  Herausforderungeri  äieses  Vorhabens  zu stellen.



Beitrag  des  Projektes  zu den  Zielen  der  Förderinlative,,Sofl.ware-
Sprint"

Wer  ist  die  Zielgruppe  füy  Deine  Lösung?

Primär  ist unser  Fokus  auf  Verwertungsgesellschaften  und anderen  Rechteverwertungsunternehmen

(Verlage)  im Musikbereich  gerichtet.  Tatsächlich  sind die beteiligten  Entwicklerinnen  seit  Jahren

ehrenamtlich  beirn  Aufbau  der  neuen  iVlusik-Verwertungsgesellschaft  Cultural  Commons  Collecting

Society  SCE und konnten  mit  der  Entwicklung  des Lizenzierungs-Prototypen  auf  den"i bestehenden

freien  Repertoire-VerwaItungssystem  der  C3S SCE aufsetzeri.

Wie profitierk  sie von den Ergebnissen Deines Prqiekts?

Der Nutzen  einec  freien  Sciftwareplattform  mit  offenen  Schnittstelleri  für  VerwertungsgeselIschaften

und andere  Rechteverwerfüi'igsi.internehmen  :st offensichtlich.  Wir  erwarten  nicht,  Jass  etablierte

Verwertungsgesellschafteiai  in absehbarer  Zeit  von  ihren  erprobten  proprietären  Eigenentwicklungen

ablassen  werden.  Die EU-Rich'elinie  20:L4/26  über  die kollektive  Wahrnehmung  vori  Urheber-  und

verwandten  Schutzrechteri  und die Vergabe  von  Mehrgebietslizenzen  für  Rechte  an Musikwerken  für

die Online-Nutzcing  im Binnenmarkt  bricht  mit  den bisherigen  verkrusteten  nationalen  Strukturen

und erleichtert  es neuen  Aikteuren,  wie  der  C3S, im Feld der  der  kollektiven  Rechtewahrnehmung  Fuß

zu fassen.  Für äiese  ist unsere  freie  Softwareplattform  und  deren  Irnplementierung  von  offenen

Schnittstellen  eine  erhebliclie  Erleichterung  bei der  Aufnatyrne  des Betciebs.

Neben  Organisationen  zur  kol)ektiven  Ri=chtewahrnehmung  sind sekundär  Musikrechteinhaber,  die

Mitglieder  von  VerwertungsgeselIschaften  sind,  wie  etwa  die Genossinnen  der  C3S, Nutznießer  -

und auch,  wenn  auch  nur  verrnittelt,  Lizenznehmerinnen  und schließlich  Musikkonsumentinnen,

die sich sicher  seii'i könner»,  dass ihr  Geli:l auch  genau  die Künstler:nnen  erreicht,  decen  Werke  sie

nutzen.

Welche  Bezüge  g:bt  es zu den  Themen'feldern  und  Zielen  des  Software  Sprints?

Die Bezüge zum Themenfeld  Infmstruktur  und zum Schwerpunkt  Commit -  System erneuern liegen
nach dem  bisher  gesagten  auf  der  Hand.

AusführlNcie  DarsfülNung  der  ErgebnNsse

1.  Werke-APl  (Fokus:  Urhieberrecht  für  Musilk)

N.2) Entwicklurig  einer  maischinenlesbaren  APl-Spezifikation  zur  Aöifrage  durch  potenzielle

LizenzzahIungsempfärvgern

Die Entwicklung  der  REST-API erfolgte  auf  Basis der  0penAP/-Spezil'ikation  Version  3.0.3.  Es wurden

umfangreiche  Use-Case-S=immIungen  und User-Stories  einbezogen  sowie  unsere  eigene  Expertise

aus der  Arbe:t  ari der  C3S SCE. Für die Abfragen  vori  Lizenziriformationen  ist zunächst  eine

Identifikation  des  jeweiligen  Weckes  nol!wendig.  Dazbi wurde  eine  rnultifaktorielle

Abfragemöglichkeit  geschaffen.  So körinen  Werke  über  verschiederiste  Identifikationsmerkmale  wie

ISRC, ISWC, Harry  Fox Agency  Code,  Kiinstler/1-itel cind Audio-Fingecprint  identifiziert  werden,  wobei



in der Ergebnismeldung eine Score zurückgeliefert wird, die die Gew:ssheit  repräsentieren  soll, mit
der  das gesuchte  Werk  tatsächlich  gefunden  viurde.

Zu den Gegenseitigkeitsvecträgen unter  Verwertungsgesellschaften  sind wir  im Rahmen  dieses
Meilensteins  aus Kapazitäüsgründen  nic("it gekommen.

1.2)  Umsetzung  der  gnascli:ienlesbaren  API zur  Abfrage  durch  potenzielle

LizenzzahIungsempfängern

Die API wurde  auf  Basis des Web-Service-Frarrieworks  Pyrarnid  und des ERP und

Datenbankabstraktions-Frameworks  Tryton  unngesetzt  und setzte  ain der  bestehenden  C3S-

Werkeverwaltung  an.

Es wurde  zunäct'yst  ein Sys'tein  zcir flexiblen  Vecwaltung  von Identifikatoren  geschaffen.  Es besteht

damit  die Möglichkeit  beliebig  vie!e,Identifikationsräume"  anzulegen,  z.B. für  jeden  Musikverlag

einen,  wobei  die Identifikatoren  die verlagseigene  Katalognummer  repräsentieren.  Außerdem

ianusste eine  Stcuktur  gescl"iaffen  werden,  um Rechteinhabei-innen  (Urheber  und deren  Erben,

Verlage,  etc.)  in (n:storisier'ter  Weise  ZL{ repräsentieren.

Kaskadierende  Abfragen  an andere  Verwertungsgese[lschafiten  und Dienstanbieter  konnten  im

Rahmen  des  Projekts  aus t(apazitätsgründen  und  wegen  mangelndi=r  Resonanz  potenzieller  Partner

nicht  realisiert  werden.

:)L.3) Umsetzung  einer  masichinen)esbaren  API zur  l/alidierung  von  Audio-Fingerprints  für  andere

Dienstanbieter

Das von  uns  favorisierte  Audio-Fingerpr:nt-System  EclaioPrint  wurde  mit  der  Integration  des Service

als Docker-Container  orgai'iiscli  in das Lizenzierungs-Softwareprojekt  eingebunden  und  es wurde  mit

automatisierten  Tests  abgesichert  und in unser  DevOps-Environmenü  Jenkins  einbezogen.

:)L.4) Erfüllung  der  technischen  Vovaussetzungen  für  DSGVO  Compliance

2. Nutzungserfassung-AP[

2.1)  Maschinerilesbare  AP'I zur  Nutzungserfassung

- via Audio-Fingerprints

- via Künstler/Titel/Stil

2.2)  Menschenlesbare  GUI zur  Nutzurngserfassung

Webbasierte  For'mulare,  z.B. zur  Erfassung  vori  Spielfolgebögen,  konnten  aus Kapazitätsgründen

wenige  realisiert  werden.
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Welcome  Regiffiered  Name

you can find Ihe latest news and todos fot your next steps here on this dashboard.
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Dashboacd  des Lizenznutzungs-Bereichs

Durch  die Nutzung  des Try'ton-Frameworks  haben  wir  jedocli  die Möglichkeit  auf  alle

Datenstrukturei'i  über die GUI des Tryto.n-Clients  zuzugreifen.  Diese  Ansicht  wird  im Betrieb  den

Mitarbeiterinnien  der  nutzenden  Organisationen  vorbehalten  sein:

Allocations
Distributions

v 4) Licenser
Artists

Releases

Licenses
Labels
Publishers

4) Licensee
Events

Performances

Indicators
a k Locations

Websites
Releases
Devrces
Declarations

Groups

'.  ' Playlists  -i Pei'fermai...  bi

- --- 'll  Playlists
"  'v :  r!  * k.» ('; %

Performance

Event  Artist  Seart  Ei

Event002  SoloArtisfü9.ü2.202017:27:2  1!

, Arti!:t: m  Performance:

H  Position Creation
k", 1 [SoloArtist003lTItleofSong037
'€ 2 [Solo  Artist  €)ü3] 'ntle  of  Song ü37

3 [Solo  Artist  OC13] Title  of  Song 037

4 [Solo  Artist  0031 Title  of  Song  037
5 [Solo  Artist  003]  Title  or Song 037
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Template:  ' a Public:

Tryt'on-Client: Ansicht zur Bearbeitung von Spielfolgelisten bei Veranstaltungen

3. Lizenzierungs-Kern

3.1)  Abrechnurigsmodul

Abrechnungen  erfolgen  auf  zweierlei  Weise:  Via Tarifplan  für  die Lizenznehmerinnen  und  via

Verteilungsplan  'für  die Lizenzgeberinnen.  Daöei  definiert  rnach der  Anmeldung  (Declaration)  einer

Nutzung  der  entsprechenieri  'Tarif  (z.B. Live-Event  oder  On(ine-Podcast)  gemäß  den  Tarifindikatoren



(z.B. Anzahl der Besucherinnen  einer Veranstaltung, Nachlässe, etc.)  und entspechend  der

aufgeführten Werke (Playlist) die in Rechnung gestellfe Geldsumme. Nach erfolgtem Inkasso  wird  der

Betrag entsprechend der Playlist und dem Verteilungsplan an die Beteiligten Künstlerinnen  verteilt.

Tryton-Client: Tarifsystem-Ansicht

Des weiteren haben wir eine buchhaItungstechnische Abbi(dung der Vorgänge konzipiert  und uns für

die Klärung offener steuerrechtlicher Fragen mit entsprechenden Fachleuten  kurzgeschlossen.

Eine Berücksich'tigung  mel'irerer  Verwertungsgesellscöaften  bei der  Verteilung  war  aus

Kapazitätsgründen  im Rahmeri  des Projekts  nicht  leisl'bar.

3.2)  Reporting  für  Rechteinhaberinnen  (sofern  eigenes  VG-Repertofye  betroffen  ist)

Eine Reporting  für  Rechteinhaberinneriwar  konnten  wir  aus Kapazitätsgründen  im Rahmen  des

Projekts  nicht  cimsetzen.

3.3)  VenuerturngsgeselIschaften  (bei  Gegenseütigkeitsverträgen)

Eine kaskadiereride  Verteilurig  unter  Einbeziehung  mehrerer  Verwertungsgesellschaften  konnte  im

Rahmen  des  Projekts  aus Kapazitätsgründen  und  wegen  mangelnder  Resonanz  potenzieller  Partner
nicht  realisiect  werden.

lJnser  Team  liat  sich während  der  Projektdauer  intensiv  mit  der  Welt  der  Lizenzierung  im

Musikbereich  auseinandergesetzt  und wertvolle  Erkenntnisse  gewonnen,  ohne  die die Konzeption

der  offenen  API [<aum möglich  gewesen  wäre.  Eine wichtige  Erkenntnis  war,  dass eine  auch  noch  so

elaborierte  Spezifikationsarbeit  an der  AiPl in der  Umsetzung  als Software-Prototyp  einen  noch

einmal  wesentlich  höherein  kifwand  bezüglicti der  dahinter  liegenden  Datenmodelle  impliziert.

Diesen  haben  wir  deutlich  unterschätzt  -  aber  möglicherweise  ist solch  eine  Unterschätzung  die

Voraussetzung  dafür,  sich mir  einem  so kleinen  Team  wie  dem  unsyigen,  an eine  solche  Aufgabe  zu



wagen.  Somit  t»leibt  festzuhalten:  Aucli  wenn  wir  nicht  alle IVlilestones  erreicht  haben,  war  das
Projekt  in diesem  Sinne  erfolgreich.

Die Begleitung  durch  die OKF war  motivierend  und rechtfertigte  den,zusätzlichen'  Zeitaufwand.

Gelegentliche  Kontakte  zu anderen  Projekten  waren  inspirierend.

Zielgruppe,  Nutzen  und  möglNche  Weüterentwicklungen

Der Nutzen  für  die Zielgruppe  wurde  aufSeite  2 bereits  ausführlich  geschildert.  Die Open-Source-

Stellung  des  Software-Proiekts  hat keine  unmittelbaren  Effekte,  ist aber  Voraussetzung  für  den
Aufbau  einer  intelligenteren  Infrastruktur.

Auf  lange  Sicht  ist auch  die Evolution  öes Systems  zur Nutzung  durch  einzelne  Urheberinnen

denkbar,  was  tendenziell  ZLI einer  Veränderung  der  Rolle  von  Verwertungsgesellschaften  weg  von

kollektiver  Rechtewahrnehmung  rnehr  hin zu Dienstleistungen  für  Rechteinhaber  mit  sich bringen

könnte.  Dies ist aber  zum  jetzigen  Zeitpunkt  reine  Spekulation.

Eine andere  mögliche  Entwicklungsrichtung  ist die Nutzbarmachung  für  andere  als Musikwerke.  Wir

haben  das bei der  Konzeptioiai  von  Anfarig  an Hinterkopf  gehabt  und  versucht,  dort,  wo  es nicht  zu

viel  Aufwand  war,  die nötige  Abstraktionsleistung  zu bringei'i.  So ließe  sich das Audio-Fingerprinting

möglicherweise  gut  durch  ein Video-  oder  BiId-Fingerprintingverfahren  ersetzen.

Selbstverständlicti  gab es Lerneffekte  beim  Einsatz  der  vielen  Tools,  Standards  und Framewoks,  die

wir  für  das Projekt  nutzen.  Pi-ciminent  di-ibei ist sicher  die OpenAPI-Spezifikation  anzuführen.  Auch

der  Umgang  mit  der  Docker-Containerisierungslösung  oder  die Anwendung  automat:sierter

Dokumentatiori  mit  Sphinx  ist hier  nennenswert.  Neben  dern  Technischen  ist aber  auch  Erfahrung  bei

der  Selbstorgariisation  kle:ner  1-eams  gesammelt  worijen.

Kurze  Darsitellung  ieir  Arbeiten,  die  zu  keiner  ]L,ösung  geführt  haten

Es war  ursprün(glich  geplant  die Spezifikation  der  API zusammen  oder  zumindest  im Kontakt  mit

Partnern  im Bereich  der  Muciklizer»zierung  durchzuführen.  Dies war  nicht  erfolgreicli.  Wir  haben  uns

deshalb  auf  die Arbeiten  beschränkt,  die wir  aus uns verfügbaren  It'iformationsquelIen  sinnvoll

definieren  konnten.  Siehe  Abschnitt,,Ausführliche  Darstellung  der  Ergebnisse".

Außerdem  konnfen  wir  nicht  in dem  Maße  auf  Spezialisten  in unsecem  Team  zurückgreifen,  wie  wir

es ursprünglich  geplant  hatten.  Einige  für  diese  Spezialisten  bestimmte  Arbeiten  wurden  von  weniger

mit  der  Materie  bekannten  Teammitgliedern  durchgeführt

Kurze  Angabe  von  Präsentationsmöglichkeiten  füua mögliche  Nutzer

Projekhomepage:

http://MliftW.c3s.cc



GitHub:

https://zithub.com/C3S/collecting  society  docker

https://Hithub.com/C3S/coIlectinz  society

https://@ithub.com/C3S/collectinH  society  web

https://zithub.com/C3S/portal  web

https://zithub.com/C3S/colIectinH  society  worker

Sphinx-Dokuianentation:

https://files.c3s.cc/csdoku,/html/

Kurze  ErNäuferung  zur  Einhaltung  deir  ArNieits-  und  KostenpNanung

Wir  haben  zu den Milestones  diametral  elf  Arbeitspakete  für  den Projektzeitraum  definiert.  Aus

dieser  Tabelle  geht  hervor,  iriwiefern  wir  die Arbeitsplanung  einhalten  konnten:

Kurze  Darsfüllung  von  etwaigen  Ergebnissen  bei  anderen  Stellen

ES gab keine  Erntwicklungen  ariderer  Personen  oder  Iristitutionen,  die nennenswerten  Einfluss  auf

unsere  Arbeiten  odec  Ziels.etzungen  h=it):en.


